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Operationalısıerung VON Kompetenzbereichen, mıiıt denen sıch
Relıgionsunterricht beschäftigen hat
Ergebnisse einer Vorerhebung

Fragestellung und Methode‘
In elner Dıskussion, In der CS Qualıität des Relıgionsunterrichtes SINg, wurde VON
einem ollegen N der Systematischen Theologie nıcht unrecht angemerkt, dass CS
sıch In emmpImrscChen Erhebungen diesem Themenbereich hauptsächliıch "weiche
Faktoren’ handle, dıe untersucht würden Diese Dıskussion und der Umstand, dass die
Schulpädagogıik zunehmend output-orljentiert SE bılden den Hıntergrund der Fragestel-
lung, Wäds denn Relıgionsunterricht bewiırke Ausgehend davon wurde nach einer
Durchforstung VON Öösterreichischen rplänen diese Fragestellung auf dıie Vermittlung
VON ompetenzbereıichen enggeführt. Die Strukturlierung der Kompetenzbereiche Orlen-
tlert sıch der dUus der Berufspädagogıik Inmenden Eınteillung in Fach-, Soz1al- und
Selbstkompetenz. uch WENN diese Eıintellung 1Im schulpädagogischen Kontext nıcht
unumstrıtten SE erwelst S1IEe sıch als heurIistische Matrıx als praktiıkabel. Dıie Fragestel-
lung des Projektes Jautet also: 'erden IM Religionsunterricht Kombpetenzen vermuttelt ?
In der olge wırd eiıne Arbeıtsdefinıition VON Kompetenz verwendet, dıie sıch stark
Franz Emanuel Weinert orientiert“: Kompetenz bezeıichnet hier dıe De] Indıviduen VCI-

fügbaren Oder Uurc S1e erlernbaren kognitiven, affektiven und psychodynamıschen Fä-
higkeıten, mıt bestimmten Sıtuationen und Herausforderungen adäquat umgehen
und eigenständıge Entscheidungen reflektiert und egründet reffen können. Ebenso
werden 'Kompetenz’ dıe damıt verbundenen motivationalen, vohlıtıonalen und
zialen Bereıitschaften und Fähigkeıten verstanden, dıe Problemlösungen In varıablen
Sıtuationen erfolgreic und verantwortungsvoll können.
Da keine der Kompetenzdimensionen in all ihren Ausprägungen untersucht werden
kann, werden für Jeden Bereıich Teılkompetenzen herausgenommen, dıe nach den OSsSTter-
reichischen Lehrplänen der Oberstufenschulen VON zentraler Bedeutung SINd. Dazu zäh-
len dıe Sinnkompetenz (als blement der Selbstkompetenz), dıe relıg1öse Toleranz (als
Teıl der Sozlalkompetenz) und das Wiıssen über ıbel, Glaubensbekenntnis SOWIE Welt-
relıg10nen (als Te1l der Fachkompetenz).

Im folgenden Artıkel ann aufgrun des vorgegebenen mfanges NUr auf ZWel Teılaspekte des Ha-
bılıtationsprojektes eingegangen werden (Sınnkompetenz und Oleranz). Lerntheoretische Überle-
SUuNgCNn können dieser Stelle nıcht referlert werden, WIE uch andere Kompetenzbereıiche und
abhängige Varıablen nıcht behandelt werden können.
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der beschrıebenen Fragestellung nachzugehen, wIrd In der Hauptuntersuchung eın
Survey-Design ewählt. Schüler/innen ekommen Begınn und Eknde des chul-
Jahres eiınen Fragebogen vorgelegt. AaDE1N sollen Schüler/innen, dıe keinem Relıg1-
onsunterricht teilnehmen, als Vergleichsgruppe dıenen
EVOT jedoch eine breıt angelegte Untersuchung stattfinden kann, ist eine orerhebung
durchzuführen Diese dient der Überprüfung der Itemformulıerungen und der KOnNn-

struktvalıdıerung.
DIe folgenden aten beziehen sıch auf diese orerhebung, In dıe 2023 Schüler/innen
VON katholischen Privatschulen (9.-13 Schulstufe) einbezogen wurden DIie erhaltenen
aten wurden mıt des (Computerprogramms SPSS verarbeiıtet. ach einer O_
renanalytıschen Behandlung wurden Skalen gebildet, dıe auf hre Rehabilt hın er-

sucht wurden.

Ausgewählte Ergebnisse der orerhebung
Sinnkompetenz

Wıe bereıits erwähnt wird dıe innkompetenz als Teıl der Selbstkompetenz angesehen.”
Als theoretischer Hıntergrund der Operationalısierung dıenen der Ansatz der VOonNn Viktor

Frankl begründeten Existenzanalyse® und dıe darın beschrıiebenen Wertbereiche. ‘
AaDEeN werden mıt ‘Werten‘ keine moralıschen Kategorien bezeıchnet, sondern „Werte
SInd die Beweggründe (Motive menschlıichen andelns und Lebens“®, SIE sSınd „Kon-
densationspunkte, enen siıch Sınn rfahren lässt.  9 ährend Frankl VON dre1 Kate-

gorien VOIN en pricht (schöpferische Werte, Erlebniswerte., Einstellungswerte)””,
orlientiert sıch dıe vorliegende Operationalisierung el ngle, der orundsätzlıch
zwıischen existenziellem und ontologıschem Sınn unterscheidet. ‘ Innerhalb der ontolo-
ischen erte (diıese stehen nıcht mıt einer onkreten Situation WIE Erleben Oder EIWAaS

Iun 1Im Zusammenhang) differenzıiert ngle zwıischen immanent-ontologischer und
transzendent-ontologischer Sinndimens1on. In der ex1istenzıiellen Sinndimension werden
dıe Erlebniswerte und Schöpfungswerte zusammengefTasst.
DIe theoretisch formulıerten Dimensionen anden sich auch in der Stichprobe der VOr-
erhebun wlieder. aDel bekommen die ems, dıe erlebn1ıs- und handlungsorientiert
SInd. dıe ogrößte Zustimmung. Der Miıttelwert VON fünf In der ala erlebnishaft’ (4
ems; Bsp Naturerlebnisse können mich innerliıch ewegen und der ala schöpfe-
Vgl Alfriıed ngle Chrıstine Orgler Michael UNdl, Existenz-Skala, Öttingen 2000,

( Vgl Or Frankl, Der ensch VOT der rage ach dem Sinn Eıne Auswahl AUS dem (Gesamt-
werk, München

Im Folgenden wird auf dıe Existenzanalyse und Logotheraple eZug SCHNOMNMUNCN. Es werden Aspek-
(e herausgegriffen, dıe als Grundlage für die Operationalisierung dienen. ES wırd NIC| der Anspruch
erhoben, ein umfassendes ıld der Existenzanalyse und Logotherapıie darzustellen.
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Operationalisierung VOonN Kompetenzbereichen des Religionsunterrichts O]

risch‘ (4 CHIS: Bsp Meın eDen ist reich Aufgaben) entspricht dem Antwortformat
ATE 711  . Auch die immanent-ontologische Sinndimension trıfft für dıe Schüler/innen
„eher Zu  c (4 ems: Bsp uch WC) ich mich nıcht mehr als ützlıch erwelsen kann,
ist meın eDen sinnvoll). ”” Aussagen der SinndımensI1ion, dıe mıt I ranszendenzbezug in
Zusammenhang steht, erhalten dıe geringste Zustimmung. Sie trıft für dıe Schü-
ler/innen JeHher nıcht“ (4 ems: Bsp Ohne Gılauben ware meın Leben ohne Sınn)
Zusammenfassend kann restgehalten werden, dass sıch dıe theoretisch konzıplerten
Sinndımensionen empirıisch en lassen und dass eine Sinnentleerung DEe1 den be-
iragten Schüler/innen der katholıschen Privatschulen nıcht testzustellen Ist hre SIinnge-
alte sSInd hauptsächlıch erlebnıs- und handlungsorientiert.

Toleranz
In eınem psychologıschen x1kon Ist “"Toleranz’ definıert als „SOzl1ale Einstellung, KOS-
nıtıver Stil, der dıe Andersartigkeıt anderer akzeptiert. “““ In der VOLTSCHOMUNCNCN Öpe-
rationalısıerung Ist tolerantes Verhalten 1Im Spannungsfe zwıschen Indıfferenz und BPa-
natısmus (Intoleranz angesiedelt. Damıt wırd ZU)  - Ausdruck gebracht, dass das VOor-
handenseıin eIner eigene Meınung oder Haltung, dıe einer anderen entgegengesetzZt ISt,
als Voraussetzung esehen werden kann, 11l Ian VON Toleranz sprechen. „ Tolerant-
Sse1In el alsSO nıcht, dass Ian nıcht versuchen wollen kann, eigene Überzeugungen
gegenüber anderen durchzusetzen; CS he1ißt aber. dass IHNan VON den anderen nıcht VCI-

angen Kann, dass SIE den Überzeugungen des Krıtisıerenden unbedingt zustimmen und
ihnen entsprechend handeln.  «15 Toleranz meınnt SOMItT nıcht, auf eiIne eigene Überzeu-
SunNg verzichten, sondern S1Ie meınt das Einstehen für ej_ne eigene Überzeugung mIt
Rücksicht auf andere Personen, dıe gemä ihrer eigenen Überzeugungen agleren WOIlI-
len JToleranz, WIEe SIC hıer verstanden wiırd, 1st egründet In der urde eINESs jeden
Menschen‘”, SIE ermöglıcht dessen Freiheit. *®
Auf dem Hintergrund der nnäherung den Begrıff der “Toleranz wiıird zwıischen
Intoleranz, Toleranz und Indıfferenz unterschlieden. DIe Operationalısierung geschieht
In Anlehnung dıe „ 1 axonomı1e VON Lernzıielen 1Im affektiven Bereıich“ nach IAVI
Krathwohl, Benjamin 0DO0M und Bertram Masıa, wobe!l besonders das KOonzept
der Internalisierung”” aufgegriffen WITd. In diesem geht 6S ZuUerSTt ENC  ung
VON Werten über deren zunehmende Vermnerlichung bıs hın wertorlientertem Han-
deln
W ltemskalıerung: S : gal NIC: A trıfft sehr
13 Dieses Item Ist zwecks Skalenbildung konvertiert Itemwortlaut „ Wenn ich miıch nıcht mehr als
nützliıch erwelsen kann, dann wırd meın en siınnlos. “
14 Wilhelm anke, Toleranz, In Hartmut Häcker urt- mp Hg.) Dorsch PsychologischesWörterbuch, vollständıg überarbeıltete und erwelıterte Auflage, Bern
15 Siımone BOonafaccıla, DIe JTugend der Toleranz Theoretische Aspekte eiıner auf der Achtung der
Menschenwürde begründeten JTugend, Hamburg Z00B:
16 Vgl ehı  Q
17 Vgl Daniel Biıschur, Toleranz 1m echsel VON en und Integration, Wiıien 2003, SE BOnafac-CIa 2003 |Anm ID er und TE RT
18 Vgl Bıschur 2003 |Anm L/
19 Vgl IAVL Krathwohl Benjamın Bloom Bertram Masıa, Taxonomie VON Lernzıelen Im
affektiven Bereıch, Weıinheim ase 1975,
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Für dıe Stichprobe der Vorerhebung hat sıch GZcI12t dass dıe SchülerInnen relıg1ösen
cla eher nıcht als intolerant bezeichnet werden onnen B ems; BSp ESs <1bt 191008

wahren (Glauben und das 1ST der me1n6e). uch herrscht eher keine indıfferente
Haltung VOT (4 ems; Bsp DIie relıg1Ööse Einstellung VON anderen Ist 1L grundsätzlıc
ega DIe Stichprobe kann Urc. ıhre allgemeınen Aussagen als rel121Ös oleranı aNnSgC-
sehnen werden (4 ems; BSp Relig1i1öse Toleranz gehö für miıch den höchsten Wer-

ten) WIC sıch dıe Probanden auch bemühen, ihrer persönlıchen mgebung tolerant
SCIMN 5 ems; BsSp Ich atte nıchts dagegen, WEeNnNn Famıilıe CIMn Andersgläubi-
CI C11C Andersgläubige einheiraten wurde Jedoch ist dıe Bereıitschaft eher SCIINE,
sıich aktıvV iur relıg1öse Toleranz der Gesellscha einzusetzen S ems; BSp Wenn ı
alzburg Intoleranz e1INE Glaubensgemeinschaft herrschen würde., würde ich

ersammlun: gehen und dort protestieren)

USDIIC. MIt hypothetischem Grundkonzept
Aufgrund der Konzeption der orerhebung kann noch nıcht werden, inwlefern
der Religionsunterricht ZU!] Kompetenzzuwachs der untersuchten Dimensionen be1l-
tragt Dies wırd Aufgabe der Hauptuntersuchung SCH}

Fur diese WIrd nebenstehende (JO-
DIie

ntermediäre ompetenzen Oompetenzen balhypothese zugrundegelegt
vereinfachte schematısche Darstel-

Schulklima Jung dıent dazu UÜberblick
über die untersuchenden imen-

achkomp SIONECI geben Wıe dıe vorgestell-yualr
Toleranz ten Kompetenzfelder wurden auch

Famıilläre Sinn dıe anderen Bereıiche operationalı-
Sozlalısation Perspektiven-

übernahme den Schüler/innen vorgelegt
Demographische und statıstischen Berechnun:  n
Variablen

; Als unabhängige Varıablen sollen
VOIL allem dıe Qualität des Religionsunterrichtes und das Schulklıma auf ihre Auswir-
kung auf dıe Kompetenzane1gnung hın untersucht werden. ber auch famıhäre Oz1alı-
Satl1on und demographische aten fliıeßen dıe ntersuchung CIn


